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Sinn und Zweck von
BEWUSST SEIN
(Offenlegung im Sinne des Mediengesetzes)

Bewusst Sein ist die Vereinszeitschrift des Wie-
ner Arbeitskreises für Metaphysik. Die Heraus-
geber der Zeitschrift vertreten die Ansicht, dass
Menschen, die sich mit metaphysischen Wahr-
heiten ehrlich auseinandersetzen und diese in
ihrem Dasein berücksichtigen, zu einem fried-
vollem und sich gegenseitig respektierendem
Zusammenleben aller Wesen der Schöpfung
beitragen. Bewusst Sein soll metaphysisches
Wissen verbreiten und diejenigen in ihrer Tä-
tigkeit unterstützen, die ebenfalls mit der Ver-
breitung solchen Wissens beschäftigt sind.
Metaphysik bezeichnet jene Wissensgebiete
und Themenbereiche, die über die empirisch-
naturwissenschaftlich allgemein anerkannte
Lehrmeinung hinausgehen. Es schließt damit
auch die diversen, praktischen Anwendungen
solchen Wissens ein, wie z.B. holistische The-
rapieformen, Alternativmedizin, diverse spiri-
tuelle und naturbezogene Lebensweisen und
Praktiken, und vieles mehr.

Der Wiener Arbeitskreis für Metaphysik ist ein
eingetragener gemeinnütziger Verein, dessen
Ziel es ist, das Interesse für und das Wissen
um Metaphysik zu fördern und zu vertiefen.

DerWiener Arbeitskreis für Metaphysik ist
ein unabhängiger Verein, der weder formal
noch von seinem geistigen Gedankengut
einer religiösen Gemeinschaft bzw. spiritu-
ellen Gruppierung angehört; der Verein ist
auch unabhängig von politischen Parteien
bzw. Gruppierungen und erhält keinerlei
Förderungen.

Der Mitgliedsbeitrag von € 14,- bezieht sich auf
eine außerordentliche Mitgliedschaft, die mit
keinerlei Pflichten gegenüber dem Verein ver-
bunden ist, und beinhaltet den Bezug von zehn
Ausgaben der Zeitschrift.

Bewusst Sein - Impressum:Bewusst Sein - Impressum:
Medieninhaber, Herausgeber, Verleger:
Wr. Arbeitskreis für Metaphysik e.V.;
ZVR: 391006375
1040 Wien
www.bewusst-sein.net
Chefredaktion: Margarete Frank
Layout: Rudolf Riemer

Druck: AV+ Astoria, 2540 Bad Vöslau

Unsere nächste Ausgabe ab 29. Dezember:

Januar/Februar
Doppelausgabe

Anzeigenschluss ist der 13. Dezember
Unsere Mediadaten und Anzeigenpreise

finden Sie unter:
http://media.bewusst-sein.net

DerName „Bewusst Sein” ist urheberrechtlich geschützt.

Wichtige Information für unsere
LeserInnen und VeranstalterInnen

Bewusst Sein erscheint ab dieser Ausgabe
nur noch alle zwei Monate bzw. als Doppel-
ausgabe.

Die nächste Ausgabe ist die
Januar/Februar-Doppelausgabe.

Speziell für VeranstalterInnen:
Der Anzeigenschluss für die Januar/Februar-
Ausgabe 2018 ist bereits am 13. Dezember
2017, um den zeitgerechten Druck und Ver-
sand sicherzustellen.

Speziell für AbonnentInnen:
Sie erhalten selbstverständlich weiterhin für
den gewohnten Beitrag von € 14,- (bei Ver-
sand ins Ausland € 22,-) zehn Ausgaben.

Für alle offenen Fragen steht Ihnen die Re-
daktion von Bewusst Sein gerne zur Verfü-
gung unter: office@bewusst-sein.net
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BÜCHERBÜCHER
Neues, Interessantes...
Eberhard J. Wormer
NatürlicheNatürliche
AntidepressivaAntidepressiva
Sanfte Wege aus dem Stim-
mungstief
Mankau Verlag
ISBN 978-3-86374-423-6 - 128 Seiten
€A 9,20 / €D 8,90

Mit der dunklen Jahreszeit haben auch
sie wieder Hochsaison: Depressionen
und Stimmungstiefs. Doch was un-
terscheidet das eine vom anderen,
was sind die Ursachen, wie sehen
mögliche Behandlungskonzepte aus,
ab wann ist ein Arzt hinzuzuziehen?
Diese und viele andere Fragen beant-
wortet Dr.med. Eberhard J. Wormer in
diesem kompakten Ratgeber. Das
Symptom bzw. die Erkrankung De-
pression hat viele Ursachen. Häufig
verschriebene Antidepressiva greifen
hauptsächlich in den Neurotransmit-
terhaushalt ein und machen Serotonin
und Noradrenalin in höherer Menge
verfügbar. Das funktioniert nicht so-
fort, nicht frei von Nebenwirkungen
und manchmal auch gar nicht. Mögli-
cherweise liegt der Depression näm-
lich ein Vitamin D oder ein Eisenman-
gel zugrunde, der – sobald er
ausgeglichen ist – auch die Symp-
tome der Depression verschwinden
lässt. Dieses Buch stellt „Natürliche
Antidepressiva“ wie Nahrungsergän-
zungsmittel und pflanzliche Alternati-
ven wie Johanniskraut oder Rosen-
wurz vor, ebenso alternative bzw.
komplementäre Therapien und Maß-
nahmen wie Meditation und Musik.

Johanna Hetzner
Heile, was hinter dirHeile, was hinter dir
liegtliegt
Die Vergangenheit ausgleichen
und befreit in die Zukunft starten
Ansata Verlag
ISBN 978-3-7787-7526-4 - 208 Seiten.
€A 20,60 / €D 19,99 (inkl. Praxis-CD)

Jedes belastende Ereignis, jede Erfah-
rung hinterläßt Spuren in unserem Le-
ben, in der Wahrnehmung aktueller
Geschehnisse. Glücklich ist, wer keine
schmerzlichen Erfahrungen machen
musste oder die Vergangenheit ver-
ändern kann – beides ist jedoch un-
realistisch. Das stimmt nicht ganz, sagt
die Autorin dieses Buches, Homöopa-
thin und Heilpraktikerin, die in ihrer
Praxis auch mit energetischen Metho-
den wie Quantenheilung, Pranahei-
lung und systemischen Aufstellungen
arbeitet. Natürlich kann die Vergan-
genheit nicht ungeschehen gemacht
werden, jedoch können die Wahrneh-
mung eines Ereignisses sowie die
Schlüsse, die daraus gezogen wurden,
sehr wohl verändert werden. Anhand
der geigneter Techniken, die dieses
Buch vorstellt, können wir in der Zeit
zurück reisen zu dem jeweiligen Ge-
schehen und in die Geschichte ein-
greifen, um das Ereignis auf energeti-
scher Ebene zu verändern. Das
funktioniert nicht nur bei Erfahrungen,
die wir selbst gemacht haben, son-
dern auch bei jenen unserer Ahnen.
Wer die Vergangenheit energetisch
heilt, kann nicht nur Schmerzen und
Lasten auf allen Ebenen auflösen,
durch den damit befreiten Lebensfluss
können auch individuelle Potenziale
besser erkannt und umgesetzt wer-
den.

Jay Goldner
Kornkreiskalender 2018Kornkreiskalender 2018
Kunstkalender
www.kornkreiskunst.at
14 Blätter A3 quer
€A 24,- / €D 29,- (inkl. Porto)

Der Kornkreiskalender erscheint nun
im 8. Jahr in Folge, erneut im A3-
Querformat, diesmal in sehr puristi-
schem Design. Er zeigt die schönsten
und wichtigsten Kornzeichen der
jüngsten Saison auf zwölf Monats-
blättern, jeweils in der Natur-Vogel-
perspektive, ebenso als künstleri-
sches optimiertes Color-Relief von
Jay Goldner. Dazu gibt es auch die
Erscheinungsdaten aller wieder in
Südengland entdeckten geometri-
schen Mandalas. Das Kalendarium
ist übersichtlich gestaltet, die Feier-
tage in A, D und CH dezent hervor-
gehoben. Eine einmalige Erinnerung
an die aktuellst übermittelten Zei-
chen unserer kosmischen Freunde,
die besten Bilder, an denen sich
echte Kornkreisfreunde das ganze
Jahr über erfreuen können. Die ein-
zelnen Kornkreise sind zudem hinten
im Infoblatt kurz beschrieben. Für
Einsteiger: Jährlich erscheinen die
wundersamen Zeichen im Getreide
rund um den Globus, ein Drittel da-
von ist mit Faktoren hoher Authenti-
zität versehen. Viele der geometri-
schen Muster entsprechen der sog.
Hl. Gemetrie, den Urprinzipien der
Schöpfungsmathematik. Diese kos-
mischen Schwingungsmuster gehen
mit uns in Resonanz und sagen uns,
dass wir definitiv nicht allein im Mul-
tiversum sind. Ein besonderes Ge-
schenk für alle, die Zugang zu spiri-
tuellen Dimensionen haben.
Bestellungen über:
www.kornkreiskunst.at
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Rachel Carlton Abrams

Der Körper CodeDer Körper Code
Mit weiblicher Körperintelligenz in
4 Wochen zu mehr Gesundheit
Irisiana Verlag
ISBN 978-3-424-15304-0 - 384 Seiten
€A 20,60 / €D 19,99

In ihrer Praxis als Allgemeinärztin
war Rachel Abrams immer wieder
mit den gleichen Symptomenkom-
plexen ihrer Patientinnen konfron-
tiert: Müdigkeit, Schlaflosigkeit, Ver-
lust der Libido, Allergien und
chronische Schmerzen, die Kopf, Rü-
cken und/oder Unterleib betreffen.
Dazu kommen psychische Symp-
tome wie Ängste und Depressionen.
Die Kombination dieser Symptome
treten so häufig auf, dass die Auto-
rin sie zu einer eigenen Diagnose
zusammenfasste: chronische kör-
perliche Erschöpfung. Erschöpfung
hat im Alltag viele Gesichter und be-
darf, je nach Lebenssituation, auch
verschiedener Maßnahmen, um wie-
der auf ein normales Energielevel zu
kommen. Natürlich hat Erschöpfung
manchmal reale Ursachen wie Er-
krankungen, Stress oder schlechtes
Zeitmanagement. Oft ist sie aber Re-
sultat subtiler Energieräuber, die in
den unterschiedlichen Lebensberei-
chen zu orten sind. Die Autorin, aus-
gebildet in konventioneller ebenso
wie in Ganzheitsmedizin, identifiziert
die Ursachen in allen Lebensberei-
chen. Die LeserInnen werden dazu
angeleitet, ihren Energiehaushalt
durch die richtige Ernährung, das
geeignete Maß an Bewegung, Schlaf
etc., aber auch mit Nahrungsergän-
zungsmitteln und anderen Maßnah-
men ins Lot zu bringen.

Caroline Ebert und Karin Opitz-Kreher
Die Top 7 der ätheriDie Top 7 der ätheri --
schen Öle für gesundeschen Öle für gesunde
und entspannte Augenund entspannte Augen
Die besten Anwendungen für eine
optimale Sehkraft
Schirner Verlag
ISBN 978-3-8434-1300-8 - 144 Seiten.
€A 10,30 / €D 9,95

In unserer zivilisierten und technolo-
gisierten Gesellschaft haben viele Le-
bensbereiche massive Veränderun-
gen durchlaufen, gleichzeitig haben
wir uns von der Natur und den Din-
gen, die uns guttun, weit entfernt.
Regelmäßig verbringen wir viele
Stunden vor einem Bildschirm – bren-
nende Augen, Konzentrationsschwä-
che, Kopfschmerzen und Kurzsichtig-
keit können die Folge sein. Die
Öle-Expertin Karin Opitz-Kreher und
die Optikermeisterin und Augentrai-
nerin Caroline Ebert zeigen Ihnen in
ihrem Buch die besten Anwendun-
gen für eine optimale Sehkraft. Sie er-
fahren, wie jeder seine Augenvitalität
mit einer einmaligen Kombination der
erprobten Methoden aus Augentrai-
ning und Aromatherapie mit ätheri-
schen Ölen ganzheitlich verbessern
und aktiv erhalten kann. Dank be-
wusster Sehpausen, Augenyoga, Re-
zepten für gesunde Leckerbissen und
kleiner Selbstmassagen mit ätheri-
schen Ölen, können Sie Ihren Augen
und sich selbst etwas Gutes tun. Die
betörenden Düfte der Öle unterstüt-
zen die Entspannung, Balancierung
oder Energetisierung. Für mehr Wohl-
befinden, bessere Augen, mehr Spaß
bei der Arbeit, aber auch im Leben,
bessere Konzentration und mehr Er-
folg! www.schirner.com

Unsere aktuelle Coverabbildung
„Friedensgabe“ stammt aus dem
Kartendeck:

Doreen Virtue

Orakel der AufgestieOrakel der Aufgestie --
genen Meistergenen Meister
44 Karten mit Anleitung
KOHA-Verlag ISBN 978-3-86728-036-5
44 Karten+ Begleitbuch 120 Seiten
€A 18,50 / €D 17,95 / SFr 33,90

Wenn Ihnen das aktuelle Coverbild
der Zeitschrift, die Sie gerade in Hän-
den halten, aufgefallen ist, es
stammt aus diesem Kartenset und ist
nur eines von insgesamt 44 wunder-
schönen Bildern. Aufgestiegene
Meister sind mächtige Helfer, Ener-
gien bzw. Archetypen, die als Götter,
Engel oder Gottgesandte in fast allen
überlieferten Kulturen beschrieben
wurden. Die Meister und Meisterin-
nen dieses Kartensets stammen
daher auch aus unterschiedlichen
Kulturen, aus der christlichen Mytho-
logie, der ägyptischen, indischen, jü-
dischen, griechischen und anderen.
Auch verschiedene Künstler waren
hier am Werk und haben die Motive
damit nocheinmal sehr unterschied-
lich inspiriert. Die Bedeutung der
Karten sowie die Herkunft der ein-
zelnen Meister und Ihr Wirkbereich,
sind im Begleitbuch nachzulesen. Zu-
sätzlich überbringt jede Karte eine
klare Botschaft, ein kurzer Satz, ein
Wort. Neben allen archetypischen
und sonstigen Interpretationen, gibt
es also oft überraschend präzise Ant-
worten auf konkrete Fragen.
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Aus dem Kapitel:
Zweite Gefühlslandschaft - Angehörig
sein leben lernen

Zur Last fallen und sich doch nicht
lästig fühlen

»Ich will keinem Menschen, vor allem nicht
meinen Kindern, zur Last fallen.« Dieser
beliebte, alles verdrängende Schlachtruf
vieler älterer Menschen zur Zukunft der ei-
genen Versorgung hängt wie eine dunkle
Wolke über den möglichen Hilferufen des

Lebens und verschwindet nicht, wenn ein-
tritt, was zu befürchten war. Auch Abstürze,
die man kommen sieht, kommen überra-
schend. Wohin mit der Last? »Last-minute-
Angebote« in der Wohnungssuche, also bis
zum letzten Drücker auf das Wunder der
besten Lösung warten, sollte man besser in
jungen Jahren nutzen, sie eignen sich we-
niger für das hohe Alter und seine Beson-
derheiten. Gesund und fit bis hundert, mög-
lichst hochbetagt ohne schmerzliche
Vorboten abends einschlafen und morgens
nicht mehr aufwachen – das ist eine Vari-
ante des Wunsches, jeder Abhängigkeit von

Annelie Keil

WWWWeeeennnnnnnn     ddddaaaassss     LLLLeeeebbbbeeeennnn     
uuuummmm    HHHH iiii llll ffff eeee     rrrruuuu ffff tttt     
Angehörige zwischen Hingabe,
Pflichtgefühl und Verzweiflung

Scorpio Verlag , ISBN 978-3-95803-128-9 

240 Seiten, €A 17,50 / €D 16,99

Dr. phil. Annelie Keil, geb. 1939, war von 1971 – 2004
Dekanin sowie Professorin für Sozial- und Gesundheitswis-
senschaften an der Universität Bremen. Ihre Arbeits-
schwerpunkte sind Gesundheitswissenschaft und psychosomatische Krankenforschung,
Biografie- und Lebensweltforschung sowie die Arbeit mit Menschen in Lebenskrisen, mit
schwer Erkrankten und Sterbenden. Sie ist Mitbegründerin und Leiterin des wissen-
schaftlichen Weiterbildungsstudiums Palliative Care an der Universität Bremen und Mit-
glied im Vorstand der Stiftung der privaten Herz-Kreislauf-Klinik Lauterbacher Mühle.

Wie damit umgehen, wenn Herr Alzheimer in die Beziehung einzieht und man plötz-
lich geheimnisvoll zu dritt ist? Ist die Schwiegertochter zuständig, wenn die demente
Mutter gepflegt werden muss? Darf man sich scheiden lassen, wenn sich der Partner
durch eine schwere Krankheit in eine andere Person verwandelt? Vom ersten bis zum
letzten Atemzug ist Leben auf Berührung, Liebe, Hilfe und Zuwendung angewiesen. Je-
der von uns ist gewissermaßen lebenslang pflegebedürftig. Wenn jedoch Krankheit, Be-
hinderung, Gebrechlichkeit oder Demenz in den Alltag einziehen, bleiben die Angehö-
rigen meist ungefragt mit einer enormen Belastung zurück – überfordert, übersehen
und allein gelassen. Die renommierte Gesundheitswissenschaftlerin Annelie Keil gibt ih-
nen eine Stimme. Differenziert und unerschrocken diskutiert sie Fragen, die eine
wachsende Zahl von Menschen an den Rand der Verzweiflung treiben. 
www.scorpio-verlag.de
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anderen Menschen aus dem Weg zu gehen,
selbstbestimmt zu sterben und die Tür hin-
ter sich alleine zuzumachen. 

Dass man ohne Belastung für die Eltern
nicht geboren worden wäre, ohne Hilfe an-
derer kein Schul- oder Arbeitsleben erfolg-
reich hinter sich gebracht hätte und ohne
sich selbst zu belasten kein sinnvolles Leben
gelebt hätte, sei nur erwähnt. Wie vieles an-
dere hat das Leben uns weder ein be-
schwerdefreies Dasein noch einen solchen
Tod versprochen, auch nicht die Leichtigkeit
des Seins. Aber es hält paradoxerweise den-
noch viel, wenn wir uns zusammen mit an-
deren aktiv seiner Herausforderungen an-
nehmen, in die Puschen kommen und uns
selbst wie gute Unternehmer um ein »gutes
Leben« bemühen. Vom ersten bis zum letz-
ten Atemzug fallen wir anderen Menschen
und der Welt, die uns umgibt, mehr oder
weniger zur Last, sind aber gleichzeitig
selbst Lastenträger für andere! Leben ist
geteilte Freude und geteiltes Leid. Diese un-
abdingbare Koexistenz kommt besonders
dann zum Tragen, wenn uns die besonderen
Hilferufe eines einzelnen Menschen errei-
chen und Gebrechlichkeit, Endlichkeit, An-
gewiesenheit auch der eigenen menschli-
chen Existenz in den Vordergrund treten.
Leben lebt weniger von Absichtserklärungen
denn von Taten, das wissen Familien, Ange-
hörige und enge Freunde sehr gut. Es
braucht keine glühenden Verehrer und flam-
mende Reden, sondern zupackende, kon-
krete Freunde, heißt es bei dem Arzt und
Psychoanalytiker Wilhelm Reich, der sich in
seinen Schriften immer wieder mit den Le-
bensbedürfnissen der Menschen auseinan-
dergesetzt hat. Leben braucht das Atmen
und eine Luft, die nicht schadet; es braucht
Essen, das ausreicht, nährt und nicht krank
macht; es braucht stützende und schüt-
zende Hände, Liebe, Arbeit, Wissen, Trost
und das Mitgefühl und manches mehr.

Familien und Angehörige sind, genau wie
Ehepartner, eingetragene oder nicht einge-
tragene Partnerschaften, im ständigen Dia-
log mit dem Leben und seinen Herausfor-
derungen. Wie konstruktiv und förderlich
dieser Dialog für die einzelnen Partner ist,
können wir teilweise an den Fallbeispielen in
den folgenden Ausführungen ablesen. Wer

sich die bunten, schwarz-weißen oder farb-
losen Lebens- und Gefühlslandschaften von
Familien über Autobiografien, Literatur, Funk
und Fernsehen, in der entsprechenden
Fachliteratur und vor allem zu Hause in den
Küchen, Schlaf-, Wohn-, Bade- oder Kin-
derzimmern, beim Liebesleben, in der Kin-
dererziehung oder im Umgang mit Eltern
und Großeltern zu Gemüte führt, der kennt
und ahnt die Jubel- wie die Hilferufe, die mit
dem privaten Zusammenleben von Men-
schen einhergehen und von der jeweilig
spezifischen Verbundenheit berichten.
Schulkinder, die nach ihrer Meinung über
Liebe, Lust, Kinderkriegen oder den Sinn
von Heirat und Ehe gefragt werden, bringen
meistens lebensnah auf den Punkt, worum
es da für sie geht und was es mit dem Hei-
raten und der Familiengründung auf sich
hat. Aus dem Mund der bereits erwähnten
Drittklässler hören sich die Empfehlungen
etwa so an:

»Wenn man heiratet, lebe ich Tradition wei-
ter.« Und die sind durchaus sehr spezifisch:
»Wenn man heiratet, muss man sich vorher



10

lieben, sonst geht das nicht.« Wer wollte
das bestreiten? Aber wie liebt man vorher?
»Die Geburt ist für Babys am schlimms-
ten.« Es hat übrigens lange gedauert, bis
die Wissenschaft das Drama wie das Trauma
von der Geburt zum Gegenstand der For-
schung gemacht hat. »Nach der Hochzeits-
reise geht es richtig los.« Ein interessanter
Blick auf die Ehe und die nötige Bezie-
hungsarbeit. »Ich will sieben Kinder und
eine Oma.« Das ist ein klarer Plan mit prag-
matischer Einsicht, denn ohne Oma wären
sieben Kinder schon ein wenig verloren.
»Ich will nicht heiraten, ich werde lieber
Tänzerin.«35 Bei Nachfrage würde uns die
Schülerin sicher erklären, warum ihre Wahl
auf die Tänzerin und nicht auf eine Ehefrau
fällt.

Eine andere wollte gar nicht heiraten, son-
dern lieber gleich Witwe werden. Warum
sie diesen Status wählte, ist unklar.

Auch dass die »Liebe durch den Magen«
gehen kann, wissen Kinder aus eigenen Er-
fahrungen im Familienleben. Dass der Ge-
danke an Kochen und Familiengerichte bei
manchen älteren Menschen dagegen großen
Stress auslöst – Frauen denken ungern an
die viele Arbeit des regelmäßigen Kochens
für die Familie, bei alten, dementen Ehe-
männern kann die Erinnerung an Hunger
und Wassersuppe im Krieg auftauchen –, sei
nur erwähnt. Es erklärt aber, warum Essen
auf Rädern für manche ältere Frauen und
Männer inakzeptabel ist, dass die gemein-
samen Mahlzeiten in Alten- und Pflegehei-
men aus unterschiedlichen Gründen viel
Konfliktstoff enthalten und dass einer der
großen Liebesbeweise und Mitbringsel in der
Angehörigenpflege die selbst zubereiteten
Lieblingsgerichte aus der Familienküche
sind.

Aber Essen ist nicht alles. Bei genauem Hin-
sehen wird neben dem Spaß, den man mit
Familien und als Fan gelingender häuslicher
Angehörigenpflege haben kann, auch deut-
lich, wie umfassend und komplex die The-
men und Problemlagen sind, mit denen sich
Lebensgemeinschaften auseinanderzuset-
zen haben, wenn ein Hilferuf an die familiäre
Gemeinschaft ergeht. Worum genau geht
es bei der Suche nach einem guten Weg bis
zum Ende und zwischendrin in all den Kom-

binationen, die wir sehen? Welche Fragen
und Erfahrungen werden – auch in famili-
enähnlich strukturierten Wohngemeinschaf-
ten und Einrichtungen der Altenhilfe – be-
sonders dann wieder bedeutsam, wenn die
alten Eltern oder andere pflegebedürftige
Angehörige zu uns nach Hause ziehen oder
wenn nur ein Elternteil oder Ehepartner in
ein Heim muß und der andere zurückbleibt
und sich neu organisieren muss? In Fami-
lien, Lebensgemeinschaften wie anderen
Formen des Gemeinschaftslebens geht es
immer um die verschiedenen Bedürfnisse
und Formen von Freiheit und Notwendigkeit,
um Autonomie und Angewiesenheit, um
Rechte und Pflichten der unterschiedlich Be-
troffenen und Beteiligten.

Es geht vor allem um den schwierigen Um-
gang mit Lebenszeit, um das Zeitmanage-
ment, das schon unter normalen Bedingun-
gen und nicht erst durch zusätzliche
Belastungen schwer genug fällt: Zeit für
sich, füreinander, für die Liebe, für Freund-
schaften, für Politik und Gesellschaft, für
vieles, was das Leben braucht.

Es geht um Erwerbsarbeit und Reproduk-
tion, um tägliche Sorge, Selbstsorge und
Fremdsorge. Muss man den Beruf aufge-
ben, um die Eltern zu pflegen oder ein be-
hindertes Kind zu versorgen? Es geht um
Erziehung, Bildung, Fort- und Weiterbildung
für sich, die Kinder und andere Angehörige.
Welche Fortbildung braucht ein pflegender
Angehöriger, um zu können, was er können
sollte?

Es geht um gute Generationsbeziehungen,
Fürsorglichkeit, Verlässlichkeit, um gute
Nachbarschaft. Wer bleibt an Bord, wenn es
um eine Langzeitpflege geht? Können En-
kelkinder einbezogen werden?

Es geht um häusliche Pflege für Menschen,
Tiere, die materielle Welt wie Haus und Gar-
ten. Was geschieht mit der Lieblingskatze
oder dem geliebten Dackel, wenn die Besit-
zer zu alt geworden sind, um die Pflege ih-
rer Haustiere weiter zu leisten? Können sie
im Altenheim oder im Hospiz zu Besuch
kommen?

Es geht um Migration und Familienkulturen.
Sind wir als Gesellschaft auf die Versorgung
alter Menschen durch andere Menschen aus
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verschiedenen Ländern und Kulturen ange-
wiesen? Welche seelischen Nöte entstehen,
wenn die erwachsenen Kinder, die in
Deutschland arbeiten, die Pflege ihrer Eltern
in den Heimatländern nicht übernehmen
können? Wenn die jungen Flüchtlinge aus
Syrien oder Afrika ihre Eltern und Großel-
tern unversorgt zurücklassen mussten?

Es geht um Reichtum und Armut: Was kön-
nen wir uns leisten? Wie teuer darf die
Pflege der Angehörigen sein? Soll der ar-
beitslose Enkel einspringen? Für was wird
das Pflegegeld gebraucht?

Es geht um Umgang mit Geld, Altersversor-
gung, Eigentumsfragen, Erbschaft. Es geht
um Religion, um spirituelle Seelsorge, um
Bestattungsrituale, um politische Einbin-
dungen.

Es geht um interne und externe Familien-
politik und Sozialpolitik: Wer ist für wen
verantwortlich, wer zahlt, wer zahlt nicht,
wer stellt die Anträge und bekommt Kinder-
oder Pflegegeld oder einen Mietzuschuss?

»Denn zu Zeiten der Not bedarf man seiner
Verwandten«, heißt es bei Goethe im Rei-
neke Fuchs (1794), und in einem Brief an
Herzog Carl August im Dezember 1806 er-
klärt er: »Wenn alle Bande sich auflösen,
wird man zu den häuslichen zurückgewie-
sen. « Eine zutreffende Analyse für die Lage
alter, hilfsbedürftiger Familienangehöriger
und ihrer Angehörigen, die sich der Auf-
gabe angenommen haben.

Es ist nicht wenig, was besprochen, ver-
handelt, bearbeitet oder liegen gelassen,
verschoben, unter den Teppich gekehrt oder
verdrängt werden muss. Wer hat für wen
eine Vollmacht? Wie steht es um Testa-
mente, Patientenverfügungen, um Diätvor-
schriften oder besondere Verfügungen, mit
denen man notfalls in ein deutsches Alten-
heim einzieht oder wegen des Preises und
des besseren Wetters nach Thailand über-
siedelt. Im Fall konkreter Hilferufe rund um
ein Krisengeschehen legt das Leben eines
Angehörigen die speziellen Fragen auf den
Tisch des jeweiligen Hauses. Zu Antworten
werden diejenigen aufgefordert, die neben
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dem Betroffenen als Angehörige, Zugehö-
rige oder professionelle Ansprechpartner
gelten. Es ist herauszufinden, worum es
geht, was zu tun oder zu lassen ist, wenn
das Schicksal zum Beispiel mit einem kon-
kreten Schlag, einem Schlaganfall, das Le-
ben einer Familie durcheinanderbringt.

Die Akutversorgung von Schlaganfallpa-
tienten wurde in den vergangenen Jahren
nicht nur kontinuierlich verbessert, sondern
hat (wie auch bei anderen Krankheiten)
dazu geführt, dass jährlich etwa 270 000
Betroffene überleben. Wesentlichen Anteil
daran haben sowohl informierte Patienten
wie vor allem ihre Familienangehörigen, die
schnell und umsichtig reagieren, wenn es
passiert. Der Hilferuf des Lebens ist jedoch
mit dem ersten Notruf nicht beendet: Men-
schen, die einen Schlaganfall überleben,
müssen danach meistens langsam lernen,
mit schweren Beeinträchtigungen zurecht-
zukommen. Schlaganfall ist der häufigste
Grund für Behinderungen im Erwachsenen-
alter, und die Mehrheit dieser Patienten ist
dauerhaft auf Pflege, Therapie und andere
Handreichungen angewiesen. Lähmungen
schränken die Mobilität ein, Sprachstörun-
gen beeinträchtigen die Kommunikation,
Antriebsverlust und Persönlichkeitsverän-
derungen erschweren das Zusammenleben,
Depressionen verdunkeln die Lebensfreude.
Freiheitsverluste für beide Seiten der Part-
nerschaft verursachen bei aller Liebe und
Hingabe immer wieder Verzweiflung, und
die Suche nach Freiräumen jenseits des Mit-
einanders bleibt eine der zentralen Heraus-
forderungen. Schlaganfallpatienten müssen
– zusammen mit ihren Angehörigen – vie-
les im Leben neu lernen, sich umstellen,
neue Perspektiven für ihre Zukunft entwi-
ckeln.

Ein fünfundfünfzigjähriger Ehemann berich-
tet:

»Meine Frau hat 2012 im Alter von 49
Jahren einen schweren Schlaganfall er-
litten. Nach fünfmonatigem Kranken-
haus- und Reha-Aufenthalt war sie so
sehr auf mich fixiert und hatte extreme
Angst vor dem Alleinsein, dass ich kei-
nen Schritt mehr ohne sie machen
konnte. Mittlerweile nutzen wir die Ver-

hinderungspflege und die zusätzlichen
Betreuungs- und Entlastungsleistungen,
um mir im Pflege- und Betreuungsalltag
etwas Freizeit zu verschaffen. (In der
Selbsthilfegruppe) sind Kontakte ent-
standen, die es mir ermöglichen, auch
mal einen ganzen Tag oder sogar ein
Wochenende mit Freunden zu verbrin-
gen, um neue Kraft zu tanken.«36

Ob und wie Ehepartner, erwachsene Kinder
oder andere Angehörige den Hilferuf eines
Schlaganfalls oder einer anderen folgenrei-
che Diagnose annehmen, sich einsetzen und
sich langfristig zur Suche nach Antworten
aufgerufen und bereit fühlen, bleibt immer
ein äußerst schwieriger Prozess, dessen
Ausgang offen ist. Die Diagnose trifft zwar
einen einzelnen Menschen, aber die Be-
handlung und der Umgang mit der diag-
nostizierten Krankheit trifft die ganze Fami-
lie oder die jeweilige Lebens- und
Beziehungsgemeinschaft, deren eigenen Le-
benszusammenhang samt Plänen und Zu-
kunftsperspektiven. Wer von der Familie ist
überhaupt »dran« und wie lange? Wer in der
Schicksalsgemeinschaft übernimmt schon
bisher in Krisensituationen die innere Füh-
rung, wer wird zum Sprecher nach außen,
wer regelt die Finanzen? Wer hat die bes-
sere Beziehung zum betroffenen Angehöri-
gen, wer die erforderlichen Fähigkeiten und
Kenntnisse, wer die besseren Ressourcen,
um lang- oder kurzfristig einzuspringen und
zu helfen? Was muss überhaupt getan und
übernommen werden, was hätte schon
längst anders laufen sollen, was kann man
lassen, und wie sehen Einverständnis, Mit-
arbeit oder Abwehrmechanismen des Hilfs-
bedürftigen aus? Was will der betroffene
Angehörige wirklich, und kann er seinen
Willen entsprechend zum Ausdruck brin-
gen? Was können Angehörige an Professio-
nelle abtreten, welche ambulanten und sta-
tionären Angebote sind nützlich, welche
machen Sinn, und wie gut informiert sind
die, die zeitweise einspringen und nur be-
dingt helfen wollen? Darf sich die »helfende
Hand« zurückziehen, wenn sie ausgeschla-
gen wird? Muss oder soll man sich einmi-
schen,wenn der Betroffene es nicht will?
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Die Sozialpädagogin, Gestalt- und Familien-
therapeutin Birgit Lambers hat in ihrem
2016 erschienenen Buch Wenn die Eltern
plötzlich alt sind zu vielen dieser Fragen ty-
pische Fallbeispiele und Anregungen ge-
sammelt, um pflegende Angehörige in dem
Konflikt zwischen Sorge, Liebe und Überfor-
derung zu einem Weg zu ermutigen, der ih-
nen hilft, die Belastungen zu meistern.37

Welche kleinen und großen Hindernisse den
Weg zu einem eigenen Weg behindern kön-
nen, zeigt das folgende Beispiel.

Mein Vater war mein Held, stark, intelli-
gent und erfolgreich. Auf alles wusste er
eine Antwort. Und plötzlich wurde er zer-
brechlich, unsicher und ängstlich. Meine
Fragen beantwortete er alle nur noch
mit: »Weiß ich auch nicht.« Der 49-jäh-
rigen Simone ist klar: Ihr Vater hat sie
verlassen. Sie selbst muss in die Rolle
der Heldin schlüpfen. Sie sagt nun, wo
es langgeht, und gibt Antworten auf die
drängendsten Fragen.38

»Nichts ist wie vorher«, sagen Menschen,
die von einem unerwarteten Schicksals-
schlag betroffen sind. Das Ereignis stellt die
bisherige Lebens-, Arbeits- und Hausord-
nung auf den Kopf. Gleichzeitig soll mög-
lichst vieles bleiben oder wieder so werden,
wie es früher war. Im Leben bleibt jedoch
auch ohne plötzlichen Schicksalsschlag
nichts, wie es war, denn Leben steht nicht
still. Aber wer es anders sehen will, wer
überraschend in eine Unordnung gerät und
sich zur Neuorientierung gezwungen sieht,
sucht umso intensiver nach einem vertrau-
ten Halt oder einem alten Geländer, an dem
zu gehen er gewohnt war.

Rollenspiele 
und Inszenierungen

Aber wie war es früher, in der Zeit vor dem
Hilferuf? Wie tragfähig und realistisch sind
Rückblick und Selbsteinschätzung? Wie wa-
ren und sind die familiären Kommunikati-
onsstrukturen, wie fest und wie belastbar
das Vertrauen zueinander?

In der Erinnerung und bei selbstkritischem
Rückblick fühlen sich Familienbeziehungen
unter der neuen Belastungsprobe anders
an, werden Rollenaufteilungen vielfach brü-
chiger oder stabiler gesehen, als sie wirklich
waren. Finden sich in der Vergangenheit
gute Beispiele für die solidarische Bewälti-
gung von Krisen und Konflikten sowie An-
gehörige, auf die auch in der neuen Situa-
tion Verlass sein wird, wenn die Belastung
über längere Zeit anhalten wird? Viele Men-
schen behaupten ja, dass sich erst in einer
lang andauernden Krise, in der es an die
Substanz geht, die wahren, sprich treuen
Freunde zeigen. Treue hat etwas mit Bleiben
zu tun, ist kein loser Pakt, den man schnell
kündigen kann.

Heute hilfsbedürftige Eltern schienen frü-
her genau zu wissen, was richtig oder falsch
war, konnten Kräfte und Durchhaltevermö-
gen sowie die Folgen ihres Handelns abse-
hen. Nun wackelt das Selbstbild, Weltsich-
ten zerbröseln, die Selbstständigkeit steht
auf wackligen Beinen, und die erwachse-
nen Kinder übernehmen die Regie. Je auto-
ritärer und einseitiger die Beziehungen zwi-
schen Eltern, Kindern und anderen
Angehörigen wie Großeltern früher waren
und je kritischer diese Muster damals wahr-
genommen wurden, desto stärker halten
erwachsene Kinder manchmal beider Pflege
ihrer Eltern unbewusst an den vertrauten
Umgangsformen fest, nur jetzt mit ver-
tauschten Rollen: »Einer muss ja schließlich
das Sagen haben!«, »Ordnung muss sein!«,
»Ich weiß, was das Beste für dich ist!«,
»Lass mich mal machen, dann geht es
schneller! «, »Vertrauen ist gut, Kontrolle ist
besser!«, »Das haben wir immer schon so
gemacht!« – die Drehorgel solcher Muster-
sätze spielt weiter, und alle, ob Kind, Oma,
Opa oder andere, die auf Hilfe angewiesen
sind, sitzen in der ersten Reihe.
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So bin ich, 
so bleibe und so pflege ich

Je nach Selbstreflexion, Achtsamkeit und
Offenheit, nach Zuneigung oder Abneigung
im menschlichen Miteinander, je nach per-
sönlichem Rollenverständnis, wirtschaftli-
cher Situation oder sozialer Vernetzung der
Beteiligten finden sich in den neu entste-
henden »Kümmerbeziehungen« zunächst
wie selbstverständlich die alten Verhaltens-
muster und unterschiedlichen »Grundstim-
mungen « wieder, die auf beiden Seiten –
sowohl der Pflegenden wie der Gepflegten –
im Laufe des bisherigen Lebens bereits
mehr oder wenige erfolgreich »eingeübt«
wurden. Dabei lassen sich verschiedene ty-
pische Rollenstrukturen beobachten.

Es gibt Menschen, die immer am Rande der
Verausgabung leben, sozusagen eine ex-
zessive Existenz führen, in der Verausga-
bung fast zum Selbstzweck wird. Sie sind
und fühlen sich stets an irgendeiner Grenze:
der Schmerzen, der Erträglichkeit der Le-
bensumstände, der Selbstansprüche, der
Herausforderungen des Alltags, der Geduld.
Bei solchen Menschen fällt es schwer, reale
Überforderung und Belastung richtig einzu-
schätzen. Als Pflegebedürftige oder pfle-
gende Angehörige geraten sie schnell und
meistens unbewusst in selbst inszenierte
dramatische Situationen, wenn ihre körper-
liche oder seelische Kraft für einen exzessi-
ven Einsatz nicht mehr ausreicht. Sie kön-
nen einfach nicht anders leben, nicht anders
krank sein, nicht anders pflegebedürftig
sein. Sie können aber auch nicht anders ar-
beiten, pflegen, umsorgen. Entweder so
oder gar nicht!

Andere Menschen führen eine eruptive, eine
von Wut, Ungeduld und anderen emotiona-
len Ausbrüchen umstellte Existenz, die ihre
Umgebung in Angst und Schrecken verset-
zen kann. Im alltäglichen Umgang erkennt
man eine Art Macho- oder Diva-Verhalten.
Als Patienten oder pflegende Angehörige
nehmen eruptive Charaktere jedes Missver-
ständnis, Missgeschick, jede Panne, jedes
kritische oder ungerechte Verhalten ihnen
gegenüber zum Anlass für einen Wutaus-

bruch, eine Kündigung, einen Arztwechsel
oder einen anderen dramatischen Auftritt.

Für den Menschen, der sich einer normalen
Existenz verschrieben hat, besteht die we-
sentliche Anstrengung darin, auf keinen Fall
aufzufallen. Was zu tun ist oder gefordert
wird, wird gemacht – still, schüchtern, höf-
lich und angepasst. Diese Menschen er-
scheinen gelassener, als sie sind, ihre Neu-
gier hält sich in Grenzen, und das Aussitzen
des Lebens ist ihnen lieber, als sich in sein
Abenteuer zu stürzen. Wer nicht auffallen
will, will auch nicht aus der Reihe tanzen.
Die normale Existenz setzt auf Seriosität
und bezahlt oft mit einem Mangel an Krea-
tivität und Fantasie. In unruhigen Zeiten
verspricht sie eine Art gesteuerte Sicherheit.
Nicht zufällig spricht man auch vom »Wahn-
sinn der Normalität«39, der Anpassungs-
strategie vieler Menschen, die mit Normal-
gewicht, normaler Sexualität, normalem
Kaufverhalten, normalem Bewegungsdrang
bis ins hohe Alter ihre statistisch mögliche
Gesundheit zu sichern versuchen. Als pfle-
gende Angehörige begleiten sie lieber die
Folgen einer normalen Herzerkrankung
denn eine Demenz.

Wer gesteigert auf eine harmonische Exis-
tenz setzt, will Spannungen vermeiden,
stets ausgleichen, ohne Streit leben. Alles,
was nach Disharmonie oder Konflikt riecht
und zur klaren Stellungnahme herausfor-
dert, wird unter den Teppich gekehrt. Ein
heftiger, aber klärender Streit mit dem Pfle-
gebedürftigen oder eine offene Auseinan-
dersetzung mit einem Arzt oder einer Heim-
leitung ist dem auf Harmonie gepolten
Angehörigen kaum möglich.

Die aktivistische Existenz lässt nichts an-
brennen, nimmt alles in die Hand und aus
der Hand der anderen, die gern wenigstens
für sich mitsorgen würden. Sie fügt sich in
nichts, agiert unentwegt, ist viel unterwegs,
aber selten da. Viele alte Menschen werden
nicht nur in der Demenz von großer Unruhe
getrieben: Still herumsitzen geht gar nicht.
Fleißige Lieschen und Rennmäuse findet
man überall. Pflegebedürftige Angehörige
fürchten solche Angehörige, die sie in der
häuslichen Pflege ständig mit aktivierenden
Angeboten, mit Wasserflaschen, kleinen
Mahlzeiten oder anderen Ritualen traktieren
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oder bei ihren täglichen Besuchen wie ein
Wirbelwind durch das Pflegeheim sausen,
alles kontrollieren, kaum Zeit für ein Ge-
spräch haben und schon wieder weg sind.
Alles gut gemeint, aber deshalb nicht gut!

Die moralisierende Existenz ist geprägt von
Pflichtgefühlen und Beschuldigungen. Wer
ihr begegnet, kommt selten mit einem gu-
ten Gewissen davon und weiß schnell, wa-
rum ein schlechtes Gewissen eine jener An-
triebskräfte ist, sich in Arbeitsbeziehungen,
zu der auch die Pflege von Angehörigen
zählt, total zu verausgaben. Das schlechte
Gewissen und die damit verbundenen
Schuldgefühle sind eine Art Sekundenkleber
für missglückende und unerfüllte Beziehun-
gen und seit jeher ein wichtiges Hilfsmittel
bei der Erziehung und Umerziehung von
Menschen. Wenn die Entscheidung ansteht,
wer im Fall des Hilferufs eines Angehörigen
den Ruf anzunehmen hat, sind die »Mora-
listen« in einer Familie Schnell zur Stelle,
ohne ihren Hut in den Ring zu werfen. Wer
jedoch nur aus Pflichtgefühl, schlechtem
Gewissen oder Schuldgefühlen die Pflege
eines Angehörigen übernimmt, der wird das
alle Beteiligten spüren lassen und kaum
eine mitfühlende Zuwendung aufbauen kön-
nen.

Die altruistische Existenz macht die Hin-
gabe an andere zum wichtigsten, manchmal
einzigen Lebensinhalt. Vor allem in der eh-
renamtlichen Arbeit verdienen solche Men-
schen höchsten Respekt und große Aner-
kennung. In privaten, vor allem familiären
Pflegebeziehungen besteht jedoch manch-
mal die Gefahr, dass sich solche Menschen
unbewusst selbst zum Opfer machen und
auchso verhalten. Wer als Empfänger mit so
viel uneigennütziger Hingabe überschüttet
wird, entwickelt mit der Zeit das Gefühl,
selbst nicht gebraucht zu werden, letztlich
nie etwas zurückgeben zu können, und
muss sich auf Dauer bedeutungslos vor-
kommen. Die Erfahrung, in der Gegenwart
des Altruisten alles abgenommen zu be-
kommen und mit Güte überschüttet zu wer-
den, nimmt dem Empfänger all dieser Güte
das befriedigende Gefühl, auch auf eigene

Rechnung glücklich werden zu können.

Ausgang offen

Wie und aus welchen Gründen pflegende
Angehörige, professionelle Helfer und be-
treute Sorgenkinder ihre Rollen spielen, um

jeden Preis durchhalten, anpassen oder ver-
ändern, ob sie sich eruptiv, harmonisch,
moralisch, normal oder altruistisch in die
jeweiligen »Kümmerbeziehungen« und an
den verschiedenen Orten einbringen, ob
sich dabei Trauerspiele, Tragödien, Komö-
dien oder Schlagerparaden abspielen, bleibt
offen. Manchmal erklärt eine Karikatur, wo-
rum es geht. »Wenn du nicht gleich stirbst,
lasse ich mich scheiden!«, kommt in einer
Sprechblase aus dem Mund einer Ehefrau,
die erschöpft neben ihrem Ehemann auf ei-
ner Bank hockt und offensichtlich nicht
weiß, wie es weitergehen soll. Könnte Ihre
Mutter nach zwanzig Pflegejahren eine sol-
che Idee haben? Kennen Sie Ehepaare, bei
denen es für Sie ein Rätsel ist, warum diese
aus angeblicher Sorge füreinander zusam-
menbleiben, aber sich verbittert mit Vor-
würfen traktieren?

Der bayerische Humorist und Philosoph Karl
Valentin hat die Offenheit aller Antworten
auf die Hilferufe des Lebens so beschrieben:

»Jedes Ding hat drei Seiten, eine positive,
eine negative und eine komische.« 

[..]

Die im Text angefügten Indizes beziehen sich
auf Hinweise und Quellenangaben im Buch

Lesen Sie weiter in: 

Wenn das Leben um Hilfe ruft
Angehörige zwischen Hingabe, Pflichtge-
fühl und Verzweiflung
Annelie Keil

© Scorpio Verlag  ISBN 978-3-95803-128-9 
www.scorpio-verlag.de
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Wien 1777. Die früh erblindete
18jährige Maria Theresia „Resi“
Paradis ist als Klavier-Wunder-
kind in der Wiener Gesellschaft
bekannt. Nach zahllosen medizi-
nischen Fehlbehandlungen wird
sie von ihren ehrgeizigen Eltern
dem wegen seiner neuartigen
Methoden umstrittenen Arzt und
Heiler Franz Anton Mesmer an-
vertraut. Langsam beginnt Resi in
dem offenen Haus der Mesmers,
zwischen Rokoko und Aufklä-
rung, im Kreise wundersamer Pa-
tienten und dem Stubenmädchen
Agnes, das erste Mal in ihrem
Leben Freiheit zu spüren. Als
Resi in Folge der Behandlung
erste Bilder wahrzunehmen be-
ginnt, bemerkt sie, dass ihre mu-
sikalische Virtuosität verloren
geht…

Sie möchten Kinotickets gewinnen? Schreiben Sie ein kurze Mail warum Sie die-
sen Film sehen möchten bis 20. November 2017 an kontakt@filmladen.at. 
Die GewinnerInnen werden per Mail verständigt. 

ab 10. November 2017 in den österreichischen Kinos
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Seminarhaus Wienwest
Seminarräume in Schönbrunnnähe

Gartenblick, sonnig, ruhig
www.seminarhaus-wienwest.com

Tel./Fax: 01/812 41 49
Mobil: 0650/9215600         2kh@chello.at

wwwwww..GGlleeiicchhkkllaanngg..ddee
Die alternative Kennenlern-Plattform im Internet
für naturnahe, umweltbewegte, tiefreundliche
und sozial denkende Menschen. Sei jetzt dabei! 
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Einladung zum 
Rainbow-body Workshop

im Seminarhaus Lichtung
In Rastenberg, Niederösterreich.

8. Mai - 13. Mai 2018

mit der koreanischen Schamanin 
HIAH PARK.

Bekannt aus dem Clemens Kuby Film 
"Into the Next Dimension".

Mehr Informationen unter 

www.hiahpark.com
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Wien

Montags Stille Meditation - im Stil von Zen/Kontemplation; 
���� Zeit: 20h-21h30, Anmeldung erbeten; Eintritt frei;

Donaucitystr. 2, 1220; 0650-5109452; 
Dienstags Meditation und Vortrag - Wie wir Buddhistische

Weisheit in unserem Alltag anwenden können. Zeit:
19h-20h30, Beitrag: € 8,- (zusätzliche Erm.f.Mitgl.);
Nussdorferstrasse 4/3, 1090; 01-911 18 41; 

���� Biologische Tiernahrung - Infoabend für die Tier-
gesundheit. Zeit: 18h45-20h, Anmeldung erbeten;
Eintritt frei; Mariahilfer Str., 1150; 0650-3365077; 

Mittwochs TransmissionsMeditation - Stille Meditation als 
���� Dienst für die Welt; Beginn: 18h; Anmeldung erbeten;

Eintritt frei; Ramperstorfferg. 63/12 (1.St, 1050;
0699-19990888; 

Donnerst. Fountain Meditation - Weltheilungsmeditation für
Individuen und Gemeinschaften; Zeit: 12h-13h, An-
meldung erbeten; Beitrag: € 3,-; Römergasse 59,
1160; 0699-10494804; 
Ruhe und Gelassenheit - Meditationsabend mit
Lektüre und Gespräch!; Zeit: 18h-19h30, Beitrag: €
7,-; Josefsgasse 9, 1080; 0676-9061302; 

Samstags Sufi-Meditation - Wöchentliches Treffen im “Rab-
���� bani Derwisch Cafe”, offen für alle; Zeit: 16h-19h30,

Eintritt frei; Achamergasse 3/1-3, 1090; 
Sonntags Ein Licht - viele Wege. Spiritueller Lebensweg mit

Abbé Othmar. Eintritt gegen Spende; Ohmg. 4/16/4,
1210; 0664-3418851; 

���� Weltfriedensmeditation - Äußerer Frieden kann
nur durch inneren Frieden entstehen. Zeit: 11h-12h,
Eintritt frei; Nußdorfer Str. 4/3, 1090; 

���� Das Phänomen der Heilung - Dokumentarfilm je-
den 1. So/Monat (inkl. 2 Pausen); Zeit: 9h30-15h45,
Eintritt frei; Museumstr. 3, 1070; 0664-5702912; 

Fr.3.11.���� Vollmond-TransmissionsMeditation - Stille Medi-
tation als Dienst für die Welt (Einführung 18h30), Be-
ginn: 19h; Anmeldung erbeten; Eintritt frei; Sauterg.
11/1-4, 1170; 0699-19990888; 

Di.7.11. Abendvortrag von Victor Barron - Ein Überblick
über die spirituelle Arbeit von Victor Barron. Zeit:
19h-21h, Anmeldung erbeten; Beitrag: € 5,-; Haasg.
10/4, 1020; 0664-1246069; 

Mi.15.11. Räucherwerk - Kraft aus der Natur - Einfüh-
rungsvortrag mit RM Regina Wimmer. Beginn: 19h;
Beitrag: € 15,-; Thayag. 43, 1210; 01-2592765; 

Mo.20.11. Maya-Kalender Praxisabend - Prakt. Rezepte f.
Krisenthemen d. Samen-Jahres, persönl. Fragen,
ohne Vorkenntn!; Zeit: 19h30-21h30, Anmeldung
erbeten; Beitrag: € 22,-; Jedlersdorferstr.
99/33/3/13, 1210; 0699-1262 0196; 

Mi.22.11. Liebenswürdig - der Liebe würdig. Räucherabend
mit RM Egon Pobuda. Beginn: 19h; Beitrag: € 20,-;
Thayag. 43, 1210; 01-2592765; 

Mo.27.11. Schnupper-Bauchtanz f. Fortgeschrittene - Tanz
ohne Choreo, einfache Technik, genussv. Beweg., Le-
bensfreude, weibl. Kraft; Zeit: 19h-20h30, Anmel-
dung erbeten; Beitrag: € 20,-; Steinheilgasse 4,
1210; 0699-12620196; 

Di.28.11.����Die neue Zivilisation entsteht - Creme spricht über
den neuen Weltlehrer Maitreya, die Meister der Weis-
heit u. die Rolle der UFOs. Beginn: 19h; Eintritt frei;
Seideng. 28 - Hof 2. , 1070; 0699-19990888 ; 

���� Hermetiker-Gesprächsrunde - Einweihungsweg
westliche Mysterientradition. Zeit: 20h-21h, Eintritt
frei; Schottenfeldgasse 14/4, 1070; 
Maya-Jahr Vortrag - Wachstumsbeschleunigende
Alltagsrezepte für Leichtigkeit & Reichtum!; Zeit:
18h30-20h, Beitrag: € 8,-; Hofburg, Michaelerplatz
1 (Batthyany, 1010; 0664-3557243; 

Fr.1.12. Indigo Rauhnacht-Seminar - mit Räuchermeister
Egon Pobuda. Beginn: 18h30; Beitrag: € 24,-;
Thayag. 43, 1210; 01-2592765; 

���� Vollmond-TransmissionsMeditation - Stille Medi-
tation als Dienst für die Welt (Einführung 18h30), Be-

Vorträge, Meditation, 
Filme, Informationen

TTTTAAAA GGGG EEEE SSSS VVVV EEEE RRRR AAAA NNNN SSSS TTTTAAAA LLLLTTTT UUUU NNNN GGGG EEEE NNNN
Teilnahme kostenlos bzw. bis max. € 20,-:

Farblich hinterlegte Termine sind bezahlte Einträge
Infos und Preise zum Kalender: 

http://kalender.bewusst-sein.net

Do 16.11.Hermetik Meet & Greet: Uhrzeit: 20-21h,
Info zur Hermetik Akademie: 
www.hermetik-akademie.org/wien 

Do 21.12.Hermetik-Advent: Uhrzeit: 20-21h, 
Info zur Hermetik Akademie: 
www.hermetik-akademie.org/wien 

So 19.11. Natürlich Suchtfrei! mit der Weiss-Methode.
Behandlungstag in Wien. Erfolgreich die Sucht
nach Zucker, Weizen, Rauchen oder Alkohol
sowie Heißhungerattacken beenden. Wien, ab
10h. Infos unter: www.weiss-institut.de,
suchtfrei@weiss-institut.de
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ginn: 19h; Anmeldung erbeten; Eintritt frei; Sauterg.
11/1-4, 1170; 0699-19990888; 

Mo.4.12. Schnupper-Bauchtanz f. Fortgeschrittene - Tanz
ohne Choreo, Technik erweitern, genussv. Beweg.,
Lebensfreude, weibl. Kraft; Zeit: 19h-20h30, An-
meldung erbeten; Beitrag: € 20,-; Steinheilgasse 4,
1210; 0699-12620196; 

Mi.6.12. Indigo Rauhnacht-Seminar - mit Räuchermeister
Egon Pobuda. Beginn: 18h30; Beitrag: € 24,-;
Thayag. 43, 1210; 01-2592765; 

Sa.9.12.���� Advent-Nachmittag - im Indigo-Haus. ; Zeit: 14h-
20h, Eintritt frei; Thayag. 43, 1210; 01-2592765; 

Mo.11.12. Schnupper-Bauchtanz f. Fortgeschr. - Tanz ohne
Choreo, Technik erweitern, genussv. Beweg., Le-
bensfreude, weibl. Kraft; Zeit: 19h-20h30, Anmel-
dung erbeten; Beitrag: € 20,-; Steinheilgasse 4,
1210; 0699-12620196; 

Niederösterreich

Do.9.11. Maya- Jahr Workshop - Wunsch-Spezial-Training
mit dem Gelben Samen-Jahr 12! Individuelle Re-
zepte, ... Zeit: 19h-21h30, Beitrag: € 22,-; Jägerstr.
41, 2230, Shambala, Gänserndorf-Süd; 0676-
7243063; 
Maya-Jahr Workshop - Wunsch-Spezial-Training
mit dem Gelben Samen-Jahr 12! Individuelle Re-
zepte. Zeit: 19h-21h30, Anmeldung erbeten; Beitrag:
€ 22,-; Jägerstr. 41, 2230, Gänserndorf-Süd; 0676-
7243063; 

Burgenland

Mittwochs Feng Shui Stammtisch - Feng Shui und Geoman-
tie mit Erich Gromek; ; Zeit: 18h-20h, Anmeldung er-
beten; Eintritt gegen Spende; Parkhotel Neubauer,
Postg. 2, 7202, Bad Sauerbrunn, 02625-32178

Steiermark

Donnerst. Krebs als Weg und Chance - Information, Beratung, 
���� Stärkung, Trost und Zuversicht finden. Zeit: 19h-

20h30, Anmeldung erbeten; Eintritt frei; St. Peter
Hauptstrasse 27/2, 8042, Graz; 0664-4699413; 

Sonntags Das Phänomen Bruno Gröning - Dokumentarfilm 
���� jeden 3. So/Monat; Zeit: 10h-16h, Eintritt frei; Rech-

bauerstr. 6, 8010, Graz; 0316-830508; 

Oberösterreich

Montags Eckankar - Buchbesprechungen; Beginn: 19h; Ein-
���� tritt frei; Landstr. 99, 4020, Linz; 0732-656201; 
���� Mit Meditation zu neuen Dimensionen - Medita-

tion; ganzheitliche Heilung aus der Kraft der Seele;
Sant Rajinder Singh; Zeit: 19h30-21h, Eintritt frei;
Gärtnerstr 19, 4020, Linz; 0664/-2803143; 

Dienstags Beratungstage für chronisch Kranke - Kostenlose 
���� Beratung sowohl persönlich, als auch telefonisch

möglich. ; Anmeldung erbeten; Eintritt frei; Kirchen-
platz 3, 4470, Enns; 07223-82667; 

So.5.11. Vegie-Planet - Messe für pflanzliches Genießen.
Zeit: 11h-21h, Beitrag: € 8,-; Peter-Behrens-Platz 15,
4020, Linz; 

Salzburg

Montags����Kraft der Seele - Meditation für Einsteiger, regel-
mäßige Einführungen;Infos telefonisch; Beginn:
19h30; Eintritt frei; Linzer Bundesstraße 90, 5020,
Salzburg; 0680-1272779; 

Dienstags Eckankar - Gesprächsrunde jeden 3. Di/Monat im 
���� Gasthof Landlwirt; Beginn: 19h; Eintritt frei; Loferstr.

3, 5760, Saalfelden; 06232-5130; 
Donnerst. Gesundheits-Stammtisch - jeden 1. Do./Monat im

Gasthof Schörhof; Beginn: 19h; Eintritt gegen
Spende; Marzon 10, 5760, Saalfelden; 0676-
7269344; 

Kärnten

MittwochsGeistheilung und Meditation - im Verein Cami-
name; Zeit: 19h-21h, Anmeldung erbeten; Beitrag: €
10,-; Peter-Mitterhoferg. 1, 9020, Klagenfurt; 0664-
1255730; 
Quanten-Therapie - Quanten Bewusstseinsdialog
m. Sabine Thurner Univ. Komplementärmedizinerin;
Beginn: 18h; Anmeldung erbeten; Beitrag: € 20,-;
Seidendorferstr. 17, 9122, St. Kanzian; 0-
6889033727; 

Freitags Meditation - jeden 2. Fr/Monat zu verschiedenen
Themen für Selbsterfahrung & -heilung; Beginn:
19h; Anmeldung erbeten; Beitrag: € 10,-; Ginzkeyg.
2, 9020, Klagenfurt; 0664-73884100; 
Reiki / Energetiker Treff - jeden 3. Fr/Monat, offe-
ner Austausch- & Übungsabend; Beginn: 19h; An-
meldung erbeten; Beitrag: € 10,-; Ginzkeyg. 2, 9020,
Klagenfurt; 0664-73884100; 

Tirol

MittwochsLichtarbeitertreffen - Vortrag u. Diskussion für spi-
rituell Interessierte Jeden 1. Mi im Monat. Beginn:
18h; Beitrag: € 5,-; Rennweg 12, 6020, Innsbruck; 
Meditationsabend Innsbruck - jede(r) ist gern will-
kommen (keine Vorkenntnisse nötig), Ermäßigung
möglich. Zeit: 20h-21h30, Anmeldung erbeten; Bei-
trag: € 15,-; Kirschentalgasse 16, 6020, Innsbruck;
0676-6068584; 

Vorarlberg

Donnerst. Senioren-Nachmittag - offener Gedankenaus-
tausch für alle; Beginn: 15h30; Eintritt gegen
Spende; Elisabethstr. 7, 6890, Lustenau; 0664-
2778581; 

Freitags Spirituelle Körperarbeit - für alle: Selbstfin-
dung/Erfahrung zu seinem Körper - Geist - Seele.
Zeit: 19h-20h, Anmeldung erbeten; Eintritt gegen
Spende; Brandopferplatz 1, 6800, Feldkirch-Alten-
stadt; 0681-81683685; 
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Am falschen Ende gesucht? 
Über die Befreiung aus der Abhängigkeit alltäglicher Süchte!

von Amir Weiss, Heiler und Begründer der Weiss-Methode

Es gibt einen Zusammenhang zwischen Sucht und Suche. Ist unsere Suche erfolglos, folgt
oft die Sucht. Doch wonach suchen wir als Menschen, und warum suchen wir? Der israeli-
sche Heiler Amir Weiss, bekannt geworden durch die Weiss-Methode, die Menschen bei
dem Loswerden ihrer alltäglichen Süchte unterstützt, beschreibt hier die Wurzeln und Fol-
gen des Suchtphänomens, in dem wir alle mehr oder weniger verfangen sind.

Was wir uns wirklich wünschen

In meiner täglichen Praxis als Therapeut für Sucht- und Zwangsentwöhnung begegne ich stän-
dig Menschen, die von ihren Süchten befreit werden wollen, und wenn ich frage, was sie sich
von der Behandlung erhoffen, ist die Antwort für mich oft überraschend: Die wenigsten wollen
nur ihre Abhängigkeit beenden; viele beschreiben, dass ihre Sucht sie darin blockiert, ihre Wün-
sche und Ziele zu erreichen. Und diese Blockade wollen sie durchbrechen. 
Sie wünschen sich, frei zu sein, sich nützlich zu fühlen, bessere Beziehungen zu haben, sinn-
erfüllt zu arbeiten, glücklich zu sein oder sich dem Leben wieder nahe zu fühlen. Und es sind
meist die Abhängigkeiten, die dem im Wege stehen. 
Oftmals fühlen sie sich in ihrem momentanen Leben fehl am Platz, oder haben das Gefühl,
dass mit ihnen etwas nicht stimmt. Der Kontakt zum innersten Antrieb ist auf ein Minimum ge-
schrumpft oder ganz unterbrochen. Sie sind auf der Suche nach Veränderung, die weit über das
Beenden der Sucht hinausgeht. 
Manchmal ruft es nach einer Veränderung der äußeren Umstände, die einengen oder nicht
mehr passen, zum Beispiel eine Arbeit, die einem nicht (mehr) entspricht und nur noch lustlos
erledigt wird, oder eine Partnerschaft, in der unserer Meinung nach nichts mehr läuft wie es
sollte. Manchmal ist es aber auch die Sehnsucht nach Lebendigkeit, die irgendwo auf dem
Weg eingebüßt wurde. 

Erfüllte Gefühle sind durch Betäubung nicht zu erreichen

Das Einzige, was uns wirkliche Freude und Zufriedenheit bringen kann, ist die Entdeckungs-
reise zu uns selbst. Begreifen wir diese Entdeckungsreise als eine wesentliche Antwort auf die
Frage, warum wir auf diesem Planeten sind, und üben uns darin, diese Entdeckungsreise zu
vertiefen und auszufüllen, folgt eine natürliche Erfüllung. Es ist ein ständiger Prozess der Ver-
feinerung und Weiterentwicklung, deren Gefühl der Erfüllung auf einer völlig anderen Ebene
liegt als das des schnellen Rausches. 
Diese Reise, diese Suche, ist stark mit der Frage verknüpft „Was will ich?“. Fragen und be-
antworten wir sie immer wieder aufs Neue, kommen wir dem Kern unserer Lebensreise näher
und näher. Erlauben wir es uns, dieser Frage wirklich auf den Grund zu gehen, kann sie uns
zu einer sehr gesunden Form der Suche führen, die unserem menschlichen Sinn und Zweck
gerecht wird. 
Was aber, wenn wir die Frage nach dem „Was will ich?“ jedes Mal mit einem Stück Kuchen be-
antworten und unsere Suche dort endet? Wenn die Sucht einen so großen Raum in unserem
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Leben eingenommen hat, dass wir an solchen automatisierten Antworten nicht mehr vorbei-
kommen, können wir nur noch schwer in tiefere Schichten unserer Selbst vordringen und mit
unserem Wesenskern in Verbindung treten. Die profaneren Ebenen unseres Lebens haben
durchaus ihren Platz und ihre Berechtigung, doch es war nie so gedacht, dass wir ausschließ-
lich auf ihnen hängen bleiben. 
Diese Erde ist aus spiritueller Sicht eine Zwischenstation für uns. Sie ist unser Trainingsfeld für
die weitere Reise. Ein gutes Trainingsfeld. Es ist ein wunderbar angelegter Ort, um zu forschen,
zu entdecken, zu erleben, uns zu verändern und weiterzuentwickeln. Und doch war es nie Teil
des göttlichen Plans, dass wir in uns in der planetarischen Erscheinungswelt fixieren in Ge-
danken und Handlungen. 
Selbstverständlich sollen uns ein Paar schicke, neue Schuhe erfreuen dürfen. Wenn der Schuh-
kauf oder die nächste alkoholgeschwängerte Party jedoch zum Aufregendsten und Wichtigs-
ten in unserem Leben geworden sind, ist Vorsicht geboten.
Die nächste Zigarette oder der nächste Zuckerrausch können unsere wahren Bedürfnisse nicht
stillen; das Einzige, was sie können, ist uns für einen kurzen Moment einen Kick zu verschaf-
fen. Diese Scheinbefriedigung kann – in Ermangelung echter Erfüllung - gerade genug sein,
dass wir uns nach dem Abflauen des Blutzucker-, Alkohol- oder Nikotinpegels im Blut gleich wie-
der den nächsten Kick suchen – und schon sind wir auf bestem Wege in die Abhängigkeit. 
decken eine neue Fülle in uns, die uns vitaler, gesünder, und erfüllter Leben lässt.

Die Weiss-Methode

Amir Weiss, der Begründer des Weiss- Instituts, beschäftigt sich seit über 30 Jahren mit den
Ursachen von Süchten. Als ein führender Anbieter für die Befreiung
von lästigen Gewohnheiten und Süchten hat das Weiss-Institut mit
seiner langjährigen Erfahrung bereits Tausenden von Menschen er-
folgreich dabei geholfen, sich auf wirkungsvolle und einfache Weise
von ihren ungewollten Gewohnheiten zu befreien.Die Palette der
erfolgreich behandelten Süchte reicht dabei von Alkohol, Nikotin,
und Zucker bis hin zur Befreiung von Heißhungerattacken, Ess- und
Fress-Sucht. Zusätzlich unterstützt das Weiss-Institut bei gesun-
dem und nachhaltigem Abnehmen, und bietet Hilfe bei Schlaflosig-
keit, Versagensängsten und Auftrittsblockaden. Bei Bedarf werden
ein Jahr lang kostenlose Nachbehandlungen angeboten.

Behandlungstage finden in Wien am 19.11.2017 und 21. 01.2018 statt, in Rorschach/Schweiz
(nahe Vorarlberg) am 12.11.2017 und 28.01.2018.  

Ein TV-Interview mit Amir Weiss ist auf YouTube abrufbar, dass einen guten Einblick in die Phi-
losophie und den Hintergrund der Weiss-Methode erlaubt. Die Sendung trägt den Titel:
"Schluss mit der Sucht - Zucker-, Rauch- und Alkoholfrei mit der Weiss-Methode". Eben-
falls wurde im letzten Jahr auf OTV über eine erfolgreiche Alkoholentwöhnung berichtet. Die
ganze Fernsehsendung finden Sie ebenfalls auf YouTube unter „Erfolgreich alkoholfrei mit
der Weiss-Methode – Alkoholsucht erfolgreich beenden”.

Weitere Informationen zur Weiss-Methode, zu Behandlungsmöglichkeiten und Seminaren er-
halten Sie unter Tel. +49 – (0) 9676 – 92 30 14 oder per Email an suchtfrei@weiss-institut.de
und unter:

www.weiss-institut.de
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Die Zeitqualität 
im Spiegel der Tierkreiszeichen
Unterstützung durch Australische Buschblütenessenzen 

Margarete FrankNovember - Skorpion (24.Oktober- 22. November)
Den November empfinden viele Menschen als den unangenehmsten Monat des Jahres, die
dunkle Jahreszeit hat unwiderruflich begonnen und die Natur repräsentiert deutlich das Ab-
schiednehmen und den Rückzug. Pluto, der Herrscher der Unterwelt,  regiert das Tierkreiszei-
chen Skorpion und er steht für den Schatten, für existenzielle Themen, für Tod und
Transformation. Dementsprechend ist die astrologische Zuordnung im Tarot die Karte „Der Tod“,
aber auch „Das Gericht“, eine Karte, in der es um Wiederauferstehung im Sinne von Erneuerung
geht. Skorpion-Energie ist tiefgehend, transformierend, stark, mutig, ausdauernd und manchmal
kompromisslos.  In jedem Fall wird sie sich immer durch eine besondere Intensität auszeichnen.

Das Übermaß kann sich als Kontrollsucht, Obsession oder manipulatives Verhalten zeigen. Jeg-
liche Intensität, z.B. Rachegedanken oder ein Festhalten an Schuld bzw. Schuldzuweisung ge-
hören ebenfalls zu den möglichen Spielarten. Boronia ist die Blüte um zwanghafte Gedanken
loszulassen und wieder innerliche Ruhe und Klarheit zu erlangen. In Kombination mit Bottlebrush
ist sie eine starke Unterstützung, um Angelegenheiten wirklich abzuschließen und im Leben vo-
ranzuschreiten. Bei Rachegedanken und der Unfähigkeit, zu vergeben, ist die Blüte Dagger Hakea
eine gute Wahl. Schließlich sollte man sich vergegenwärtigen, dass ein Festhalten an einer Ver-
letzung, die einem zugefügt wurde, und die Weigerung zu vergeben sehr viel Energie bindet  sowie
durch das feinstoffliche Muster, das man dadurch in der Aura mit sich herumträgt,  potentiell ähn-
liche Erlebnisse angezogen werden können. Um genau solche Muster und Energien aufzulösen,
ist die Blüte Angelsword angezeigt, auch in Kombination mit Fringed Violet, die das feinstoffli-
che Feld repariert und von nun an schützt. Hat man hingegen selbst Schuldgefühle, jemanden
durch zu viel Intensität verletzt oder irritiert zu haben, hilft die Blüte Sturt Desert Rose. Schließ-
lich hat man es im Leben aber manchmal ganz realistisch mit schmerzhaften, existenziellen The-
men zu tun. Beim tiefen Schmerz über den Verlust eines Menschen (natürlich auch eines geliebten
Tieres) durch den Tod oder der Trennung von einem geliebten Partner, hilft die Blüte Red Suva
Frangipani. Sie beruhigt, nimmt die Intensität heraus und gibt die Kraft trotzdem handlungsfähig
zu bleiben. Für Situationen extremster Verzweiflung, Schock und Schmerz ist die Blüte Waratah
zuständig, sie ist auch Bestandteil der „Emergency  Essence“ und kann selbst im Falle von auf-
keimenden Selbstmordgedanken als erste Hilfe eingesetzt werden. 

Ist noch die Frage – gibt es überhaupt einen Mangel an dieser Energie bzw. will man ihn aus-
gleichen? Ja, das will man, denn die Vermeidung tiefergehender Themen oder der Auseinander-
setzung mit existenziellen Fragen fordert im Leben manchmal genau diese Themen heraus, damit
man endlich hinsieht. Hat man Angst vor vielen verschiedenen Dingen und Aspekten des Lebens
ist die Blüte Dog Rose eine große Hilfe. Geht es eher darum, das Herz zu öffnen auf die Gefahr
hin, auch einmal verletzt zu werden, ist die Blüte Bluebell angezeigt. Sehr interessant in diesem
Zusammenhang ist auch die Blüte Pink Mulla Mulla. Sie ist laut Ian White, dem Schöpfer der
Australischen Buschblütenessenzen, in der Lage, auch weit zurückliegende Ver-
letzungen aus früheren Inkarnationen zu heilen und uns auf diese Weise erst in
die in uns angelegte seelische Kraft und Lebensaufgabe zu führen.

Die Pluto/Skorpion-Themen sind keineswegs angenehm – vermeiden Sie trotz-
dem nicht die (hoffentlich freiwillige) Auseinandersetzung damit. Letztendlich liegt in
dieser Intensität sehr viel Kraft, die  Transformation und Erneuerung verheißt.
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Dezember - Schütze (23. November  - 21.Dezember)
Nachdem uns Pluto als Herrscher des Skorpions in die Tiefen der Unterwelt ge-
führt hat, bringt uns Jupiter als Regent des Schützens wieder an die Oberfläche
im Sinne eines extrovertierteren  Zugangs zum Leben. Im  Tarot wird unter anderem
die Karte „Die Mäßigkeit“ astrologisch Jupiter bzw. dem Schützen zugeordnet. Auch bei dieser
Karte geht es immer noch um Transformation, doch jetzt sollten Ergebnisse sichtbar werden, im
Sinne der Alchemie aus dem zuvor Zerstörten etwas völlig Neues entstanden sein. Schütze-
Energie ist zielstrebig, zuversichtlich, selbstbewusst, idealistisch, extrovertiert und unabhängig.

Ein Übermaß äußert sich möglicherweise in Arroganz, Bindungs-Unfähigkeit, Egoismus und Fa-
natismus. Schütze-Energie fühlt sich sehr schnell eingeschränkt und tendiert dazu, ihren Frei-
heitsdrang und ihr Bedürfnis nach Veränderung ohne Rücksicht auf andere auszuleben. Die Blüte
Wedding Bush unterstützt dabei, einmal eingegangene Verpflichtungen einzuhalten und dabei
zu bleiben, auch wenn die Situation gerade andere Verlockungen anbieten würde. Das gilt nicht
nur für Beziehungen und Partnerschaften sondern ist allgemein zu verstehen, also auch die Ein-
haltung eines Diätplanes oder Sportprogrammes. Die Blüte Peach-Flowered Tea-Tree ist für all
jene, die schnell gelangweilt sind, eine Sache mit Enthusiasmus beginnen, aber bald darauf das
Interesse verlieren. Illawara Flame Tree hilft wiederum denen, die grundsätzlich Angst davor
haben, Verantwortung zu übernehmen oder eine Verpflichtung einzugehen. Gymea Lily adres-
siert Überlegenheitsgefühle bzw. Arroganz. Diese sind  meist keineswegs bewusst abwertend
gegen andere gerichtet, wer diese Blüte benötigt muss einfach erst erkennen, dass es eben auch
andere Wege gibt ein Problem zu lösen bzw. an das Leben heranzugehen. Dieses Thema greift
auch die Blüte Hibbertia auf, sie ist für Menschen die den fanatischen Drang verspüren, sich
selbst zu verbessern, dabei manchmal ungesunde Selbstdisziplin an den Tag legen und sich all
jenen Menschen, die anscheinend nicht über diese Disziplin verfügen, überlegen fühlen.

Ein Mangel dieser Energie kann zu Desinteresse, Unbestimmtheit und zu großer Bescheiden-
heit führen. Wem es an Zielstrebigkeit mangelt, dem sei die Blüte Kapok Bush und Silver
Princess ans Herz gelegt. Kapok Bush bringt Energie und Interesse zurück, auch wenn man
bereits durch zahlreiche Tiefschläge entmutigt das Ziel beinah schon aufgegeben hat. Silver
Princess zeigt die Richtung an, sie bringt Klarheit über den nächsten anstehenden Schritt und
die Motivation, diese Schritte auch wirklich nach und nach zu gehen. Philotheca ist die Blüte
für all jene, die Probleme damit haben Lob und Anerkennung anzunehmen. Sie halten sich daher
lieber im Hintergrund und lassen anderen den Vortritt, versäumen dabei aber viele Chancen
und Gelegenheiten, der Außenwelt ihr Können und ihren Wert zu präsentieren. Wer Angst vor
Veränderungen hat, dem ist die Blüte Bauhinia eine große Hilfe, sie löst den Widerstand gegen
Veränderung auf,  damit  auch Starre auf allen Ebenen des Lebens, und lässt neue Chancen und
Möglichkeiten erkennen.

Lassen Sie sich von der Schütze-Energie unterstützen und streben Sie nach neuen Zielen. Viel-
leicht ist es auch eine alte, schon sehr lang gehegte Vision die umgesetzt werden möchte. Wenn
das bis jetzt nicht möglich war – machen Sie es wie der Alchemist: sehen Sie sich die einzel-
nen Bausteine ihres Vorhabens an, zerlegen Sie sie, sehen Sie sich an was davon unbrauch-
bar ist und setzen Sie die brauchbaren Teile zu etwas völlig Neuem zusammen.

Diese Empfehlungen und Beschreibungen der jeweiligen Blüte sind wieder nur ein kleiner Aus-
schnitt ihres Wirkspektrums. Grundsätzlich sind bei verschiedenen Menschen angesichts des
gleichen Themas manchmal unterschiedliche Blüten zu empfehlen. Denn der Anker, der Aus-
gangspunkt eines bestimmten Problems bzw. emotionalen Zustands,  ist meist sehr unter-
schiedlich.

Wenn Sie eine Beratung wünschen, kontaktieren Sie mich unter: office@aura-deva.at 
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Die Zeitqualität OCOC, der WeißeWeiße
HundHund, verstärkt vom 9.-21.11.

unsere bunte Gefühlswelt. Logisches
Denken und Handeln sind also derzeit

in der Minderheit. Diese Info ist zum nachsich-
tigen Verständnis wichtig für: unsere überakti-
ven Tränendrüsen, dem unaufgeforderten Auf-
tauchen von Familienthemen oder unserer
Sehnsucht nach unseren Partnern bzw. Freun-
den, obwohl sie vor uns sitzen. Erraten! Jetzt
steht Liebe an erster Stelle. Pure, unge-
schminkte, kitschige Liebe. Ist das nicht wun-
derbar? Und da fällt sie bei uns sozialen Wesen
natürlich auf ur-fruchtbaren Boden! Allerdings
könnte es leider auch zu viel des Guten werden,
sich bis hin zu Herz-Muskelkater oder sogar
scheinbar ausweglosen Dramen steigernd. Bitte,
keine voreiligen Entscheidungen, Verzweiflungs-
taten oder Schmollecken-Rückzug! Holt Euch
liebevollen Beistand, sprecht Euch aus, egal
wie viele Stunden, zeigt Eure wahren Gefühle
und steht dazu. Dies wirkt wie Balsam auf Euer
Gemüt. Vor Allem hört Euch alternative Wege an
und lässt Euch beim Ausprobieren unterstützen.
Dann scheint bald wieder die Sonne in Euren
Herzen, besonders an Oc-Tagen!

Die Zeitwelle AKBALAKBAL, die BlaueBlaue
NachtNacht, führt uns vom 22.11.-

4.12. in unser Innerstes. Jetzt haben
wir wieder einmal Gelegenheit ver-

gessene Leichen in unserem Keller aufzustö-
bern, alte Wunden zu heilen und durch Tagträu-
mereien Erfolgs-Programme für unsere Zukunft
zu starten! Perfekter Wegweiser durch diese äu-
ßerst wertvollen Tage ist unsere Intuition, die
auf Höchsttouren läuft. Deshalb ist nun der
1. Gedanke wirklich der Richtige, dem Ihr ver-
trauen könnt. Konzentriert Euch darauf dieser
leisen inneren Stimme volles Gehör zu
schenken. Ihr werdet überrascht sein, was
Ihr plötzlich alles wisst bevor es geschieht,
welch große Zusammenhänge Ihr glasklar er-
kennt und wie schnell Ihr hinter Lügen, Masken
und Täuschung blicken könnt. So kann jetzt z.B.
auch ein Meeting mit Eurem Höheren Selbst,

dem Schutzengel und Euren geistigen Führern
zu spannenden Ergebnissen führen! Vergeudet
also die Akbal-Tage lieber nicht mit Ablenkun-
gen im Außen. Smalltalk könnte sogar das Ge-
fühl von Sinnlosigkeit und Leere erzeugen. Die
richtige Musik spielt ganz wo anders. Dort, wo
Eure Schätze auf Euch warten!

Dezember Dezember 

Durch die Weisheit von CIBCIB, dem
Gelben KriegerGelben Krieger, können wir

vom 5.-17.12. über uns hinauswach-
sen. Sobald wir Kopf & Herz in uns

vereinen, haben wir gute Chancen zu wahren
Intelligenzbestien zu mutieren. Mit selbstsi-
cherem Auftreten, rhetorischer Stärke und
souveränen Entscheidungen hinterlässt Ihr
nun bleibenden Eindruck. Das wird z.B. ein
Bankgespräch, Business-Meeting oder eine pri-
vate Aussprache sicher günstig beeinflussen.
Hoffentlich spürt Ihr jetzt endlich, wie groß und
wichtig Ihr wirklich seid, wie viele Aufgaben
und Chancen auf Euch warten, wenn Ihr Euch
nie wieder in Euer Schneckenhaus zurückzieht!
Diese Tage spricht kosmische Intelligenz aus
Euch, selbst während Euch der Kragen platzt.
Also nutzt sie weise um Euch so mächtig wie
noch nie zu fühlen, zelebriert es vor dem Spie-
gel und hört erst auf, bis Ihr fühlt: „Ja, das bin
ich!“ Wir brauchen noch viel mehr Menschen mit
Zivilcourage und angstfreier Willensstärke. So
fühlt sich Selbstverantwortung an! Ihr sucht
nach Eurer Lebensaufgabe? Dann gebt jetzt
Euer klares „Ja, ich will“, dazu – es bleibt nicht
ohne Folgen, so viel ist sicher! 

Die Schwingungsfrequenz MULUCMULUC,
der Rote Mond. fließt vom 18.-

30.12. gerade passend zur Weih-
nachtszeit vorbei. Er vertieft das Er-

leben unserer sozialen Netzwerke bei den
üblichen Weihnachtsfeiern, den Zusammenhalt
durch Familien-Rituale und die Liebesnahrung
trauter Zweisamkeit über die Feiertage. Aber
auch Singles haben jetzt genug Aufträge Gutes
(Bestes!) für sich zu tun. Den Körper genuss-
voll zu pflegen bzw. frische Kraft & Schön-
heit auf die Sprünge zu helfen. Da wären z.B.
gesundes Essen mit nur besten frischen Zuta-
ten, täglicher Lieblingssport, übersäuertes Kör-
perwasser durch Basenbäder wieder in einen
klaren Fluss verwandeln, allerlei Do-it-yourself
Beauty-Behandlungen wie Masken oder Pee-
lings, tägliche Entspannungsreisen oder Medita-
tionen und nicht zu vergessen gaaaanz viel

KAMIRAs Buchkalender Maya-Timer 2018 ist erhältlich - Infos: www.maya-timer.at

335_maya_v1:242_maya_v1.qxd 20.10.2017 12:42 Seite 2

30



Schlaf & Kräutertee. Na, volles Programm! Ihr
fühlt Euch garantiert wie neu am ersten Ar-
beitstag. Egal welches Programm sich in Eurem
Leben nun aufdrängt. Lasst Euch einfach darauf
ein und fließt mit der Zeit, es ergibt sich au-
tomatisch ein perfekter Mix. Lebensqualität
pur und aus eigener Hand!

Vom 31.12.2017-12.1.2018 bringtie
IKIK, der Weiße WindWeiße Wind, Bewe-

gung in unseren Geist. Der grego-
rianische Jahreswechsel und die typi-

schen Neujahrs-Vorsätze werden also zusätzlich
vielfältigst inspiriert. Lasst Euch daher von Eu-
rer aktuellen Sprunghaftigkeit bitte nicht aus
der Fassung bringen. Die positive Essenz daraus
ist, dass Eure Gedankenwelt verjüngt bzw.
Euer Horizont geweitet wird und Ideen fri-
schen Wind in alte Strukturen bringen. Schreibt
einfach alles auf um immer frei für den nächs-
ten Schub zu sein. Es sind lediglich Beispiele die
Euch aufzeigen sollen, dass Ihr viel mehr Wahl-
möglichkeiten in Eurem Leben habt als Ihr
glaubt. Natürlich soll nicht alles umgesetzt wer-
den. Ik hilft uns an anderer Stelle auch Ord-
nung in die kleinen Dinge zu bringen, z.B.
der Kramuri-Kiste/Lade/Ecke. Das Herumräu-
men macht jetzt richtig Spaß und drängt sich
manchmal heftig auf. Am Ende sieht man zwar
nicht viel von der zeitraubenden Arbeit, doch al-
leine das Wissen um die neue Ordnung macht
Euch geistig leicht und klar. Endlich Zeit für
Krimskrams – ein super Entstressungs-Pro-
gramm zum Jahresbeginn!

In diesem Sinne wün-
sche ich Euch wie immer
viel Spaß und Erfolg
beim Zeitgleiten!

In Lak`ech, 

Eure KAMIRA 
Eveline Berger

Lebensgenuss trai nerin,
Autorin, Künstlerin   

Kontakt für Zeit-Fragen, 
Einzel be ra tun gen,
FamilienAnalysen,
Business-Coaching,
Seminare, Zere mo nien,
Maya-Orakel-Show:
LICHTKRAFT - krea tive
Lebens Kunst, 
0699/126 20 196
www.lichtkraft.com
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Die Rubrik

rechts auf der Startseite
unserer Homepage:

www.bewusst-sein.net
gibt einen Überblick über die
hier im Heft per Anzeige ange-
kündigten Termine - inklusive
weiterführender Links, um sich
über die Angebote bzw. das In-
stitut näher zu informieren.

Veranstaltungen



πPelagos πwww.maya-timer.at

�Übersichtliches Kalendarium 2018
�Texte zur Zeitqualität für jeden Tag
des Jahres

�Einführung in das Zeitbewusstsein
der Maya

�Bedeutung der Archetypen, Töne
und Zeitwellen

�Mondphasen und Tierkreiszeichen
�Tabellen zur Errechnung persönli-
cher Daten

�Vorschau 2019




